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Verkehrssicherungspflicht des Ausstellers  
Der Aussteller trägt innerhalb der an ihn überlas-
senen Ausstellungsfläche die Verkehrssiche-
rungspflicht gegenüber allen Besuchern, die sei-
nen Stand betreten. Er hat für einen sicheren Zu-
stand und Betrieb seines Ausstellungsstandes 
und aller eingebrachten Einrichtungen zu sorgen. 
Soweit der Aussteller den Auf- oder Abbau seines 
Standes einem Standbauunternehmen überträgt, 
hat er sicherzustellen, dass durch das Standbau-
unternehmen die vorliegenden Sicherheitsbestim-
mungen vollständig umgesetzt werden. Gegen-
über dem Veranstalter und gegenüber dem Betrei-
ber der Versammlungsstätte bleibt stets der Aus-
steller für die Einhaltung der Sicherheitsbestim-
mungen verantwortlich. Bei Verstößen gegen die 
vorliegenden Bestimmungen und bei Verstößen 
gegen zwingende gesetzliche Sicherheitsvor-
schriften kann durch den Veranstalter und durch 
die zuständigen Behörden die Schließung eines 
Standes sowie die Einstellung von Auf- und Ab-
bauarbeiten angeordnet werden.  
 
Auf- und Abbauarbeiten  
Alle Auf- und Abbauarbeiten dürfen nur im Rah-
men der geltenden arbeitsschutzrechtlichen-, ge-
werberechtlichen und versammlungsstättenrecht-
lichen Bestimmungen (Landesverordnung VStät-
tVO Rheinland-Pfalz, Fassung 13.03.2018) durch-
geführt werden. Der Aussteller ist für die Beach-
tung der Vorschriften verantwortlich. Der Ausstel-
ler hat sicherzustellen, dass es bei den Auf- und 
Abbauarbeiten nicht zu einer gegenseitigen Ge-
fährdung mit anderen Ausstellern und deren Ser-
vicefirmen kommt. Der Aussteller ist für die Koor-
dination der Auf- und Abbauarbeiten an seinem 
Stand verantwortlich. Ist eine Gefährdung von 
Personen außerhalb des Standes im Rahmen des 
Auf- oder Abbaus möglich, hat der Aussteller die 
Arbeiten vorübergehend einzustellen und sich 
beim Veranstalter zu melden. Der Veranstalter hat 
anschließend für die erforderliche Koordination 
der Arbeiten zu sorgen. Nach dem Abbau des 
Standes ist der ursprüngliche Zustand an der 
überlassenen Ausstellungsfläche wiederherzu-
stellen. Jede Art von Beschädigung, die der Aus-
steller oder seine Beauftragten am Gebäude, an 
dessen Einrichtungen oder an den Außenanlagen 
verursachen, sind dem Veranstalter unverzüglich 
zu melden. Für Beschädigungen an Decken, Wän-
den, des Fußbodens und der Installationseinrich-
tungen innerhalb der überlassenen Standfläche 
haftet der Aussteller, soweit er dem Veranstalter 
die entsprechenden Beschädigungen mit Beginn 
des Aufbaus nicht als vorhandene Vorschäden an-
gezeigt hat. Grundlage hierfür bildet ein Überga-
beprotokoll vor und nach der Veranstaltung.  
 
 

Befahren von Hallen  
Das Befahren von Hallen und sonstigen Flächen 
innerhalb von Gebäuden mit PKW oder LKW ist 
nur nach vorheriger Genehmigung des Veranstal-
ters und des Betreibers der Versammlungsstätte 
gestattet.  
 
Gabelstapler, Hubwagen  
Ein Befahren von Hallenflächen ist ausschließlich 
nach vorheriger Genehmigung durch den Betrei-
ber der Versammlungsstätte gestattet. Eine Ge-
nehmigung ist nur möglich, wenn die maximal zu-
lässigen Bodenbelastungswerte nicht überschrit-
ten werden. Zusätzliche Anforderungen an die Be-
triebsart (elektrisch) und an die Bereifung (Hart-
plastik-/ oder Gummibereifung) können im Einzel-
fall gestellt werden.  
 
Freihalten von Feuerwehrbewegungszonen 
und Hydranten  
Die vor der Versammlungsstätte durch Haltever-
botszeichen gekennzeichneten Zufahrtswege und 
Bewegungsflächen für die Feuerwehr müssen 
ständig freigehalten werden. Fahrzeuge und Ge-
genstände des Veranstalters, des Ausstellers und 
der von ihm beauftragten Firmen, die auf den Flä-
chen und Zufahrtswegen kurzfristig zum Be- und 
Entladen abgestellt werden, müssen jederzeit un-
verzüglich entfernt werden können. Während der 
Dauer der Veranstaltung (ab Einlass Besucher) ist 
jegliche Einschränkung dieser Flächen durch 
Fahrzeuge oder sonstige Gegenstände verboten. 
Sie werden kostenpflichtig entfernt.  
 
Notausgänge  
Notausgänge in der Versammlungsstätte sind 
ständig freizuhalten. Die Türen im Zuge von Ret-
tungswegen müssen jederzeit in voller Breite ge-
öffnet werden können. Rettungswege, Ausgangs-
türen, Notausstiege, Notausgangstüren und deren 
Kennzeichnung dürfen nicht verbaut, versperrt, 
verhängt oder sonst unkenntlich gemacht werden. 
Flure und Gänge dürfen zu keinem Zeitpunkt 
durch abgestellte oder in den Flur hineinragende 
Gegenstände eingeengt werden. 
 
Einhaltung Rettungswege– und Bestuhlungs-
plan  
Für das Aufstellen von Ausstellungsständen sind 
die baurechtlich genehmigten Rettungswege- und 
Bestuhlungspläne der Halle verbindlich. Die in den 
Plänen eingezeichneten Wegeflächen und Gänge 
dienen als Rettungswege im Fall der Räumung 
der Versammlungsstätte. Sie sind ständig freizu-
halten und dürfen durch Ausstellungsstände und 
sonstige Einrichtungen/ Materialien nicht einge-
engt werden.  
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Standfläche  
Die dem Aussteller bekanntgegebene Standfläche 
ist in der Regel gekennzeichnet. Auf dieser Grund-
fläche ist der Stand aufzubauen. Der Aussteller 
muss mit geringfügigen Abweichungen in der 
Standabmessung rechnen. Diese können sich un-
ter anderem aus den unterschiedlichen Wandstär-
ken der Trennwände ergeben. Pfeiler, Wandvor-
sprünge, Trennwände, Verteilerkästen, Feuerlö-
scheinrichtungen und sonstige technische Einrich-
tungen sind Bestandteile der zugeteilten Standflä-
chen. Für Ort, Lage, Maße und etwaige Einbauten 
auf der Mietfläche ist deshalb nur das örtliche Auf-
maß gültig. Ansprüche gegen den Veranstalter in-
folge von Abweichungen zur Standbestätigung 
können nicht geltend gemacht werden.  
 
Sicherheitseinrichtungen  
Feuermelder, Feuerlöscheinrichtungen, Auslö-
sungspunkte der Rauchabzugseinrichtungen, 
Rauchmelder, Schließvorrichtungen der Türen 
und andere Sicherheitseinrichtungen, deren Hin-
weiszeichen sowie die grünen Notausgangs-
kennzeichen müssen jederzeit zugänglich und 
sichtbar sein; sie dürfen nicht verbaut, versperrt, 
verhängt oder sonst unkenntlich gemacht werden. 
  
Brandmeldeanlage  
In einzelnen Gebäudebereichen ist eine automati-
sche Brandmeldeanlage installiert, bei deren Aus-
lösung automatisch die Feuerwehr alarmiert wird. 
Die Verwendung von Kerzen, offenem Feuer, 
Hitze, besonderer Staubentwicklung, Nebelma-
schinen ist anzeige- und genehmigungspflichtig. 
Sollte es aufgrund von Versäumnissen des Aus-
stellers hinsichtlich dieser Anzeigepflicht zu einem 
Fehlalarm kommen, sind die dadurch entstehen-
den Kosten vom Aussteller zu tragen.  
 
Gebäudetechnische Einrichtungen  
Alle fest installierten gebäudetechnischen Einrich-
tungen der Versammlungsstätte dürfen grund-
sätzlich nur durch den Betreiber der Versamm-
lungsstätte und den von ihm zugelassenen Ser-
vicepartner bedient werden; dies gilt auch für ein 
Anschließen an das Licht-, Ton- und Kraftnetz der 
Versammlungsstätte.  
 
Abhängungen/Eingriff in die Bausubstanz  
Die Hallenstatik, Decken und Böden sowie techni-
schen Einrichtungen der Halle dürfen weder durch 
schwere Standaufbauten noch durch schwere Ab-
hängungen oder schwere Exponate oberhalb der 
zulässigen Lastannahmen belastet werden. Die 
maximal zulässigen Lastannahmewerte erhält der 
Aussteller auf Anforderung vom Veranstalter und 
vom Betreiber der Versammlungsstätte mitgeteilt. 
Hallensäulen/Hallenstützen können innerhalb der 
Standfläche ohne Beschädigung derselben im 

Rahmen der zulässigen Bauhöhe umbaut werden. 
Abhängungen von der Hallendecke sind nur an 
den dafür vorgesehenen technischen Einrichtun-
gen möglich und dürfen nur durch den Betreiber 
oder durch beauftragte Fachfirmen ausgeführt 
werden.  
 
Elektrische Installationen/Wasseranschluss  
Anschlüsse an das bestehende Versorgungsnetz 
dürfen nur durch den Betreiber der Versamm-
lungsstätte selbst oder von zugelassenen, mit der 
Versammlungsstätte vertrauten Fachfirmen vor-
genommen werden. Auch für entsprechende Ar-
beiten innerhalb des Standes, empfiehlt es sich, 
die durch den Betreiber zugelassenen Fachfirmen 
zu beauftragen. Die gesamte elektrische Einrich-
tung am Ausstellungsstand ist nach den neuesten 
Sicherheitsvorschriften des Verbandes Deutscher 
Elektrotechniker (VDE) auszuführen. Insbeson-
dere zu beachten sind VDE 0100, 0128 und ICE 
60364-7- 711.  
 
Genehmigungspflichtige Ausstellungsstände 
und Sonderbauten  
Alle Ausstellungsstände über 2,50 m Höhe, mobile 
Stände, Sonderbauten und -konstruktionen sind 
genehmigungspflichtig. Hierzu sind beim Veran-
stalter in der Regel ein Prüfbuch oder eine ge-
prüfte Statik für den Aufbau einzureichen. Die Un-
terkonstruktion von Podien und vergleichbaren 
Aufbauten mit mehr als 20m² muss aus nicht-
brennbaren Baustoffen bestehen. Sie sind so aus-
zubilden, dass sie in ihrer Standsicherheit nicht 
beeinträchtigt werden können.  
 
Ausgänge aus umbauten Ausstellungsstän-
den  
Standbereiche mit einer Grundfläche von mehr als 
100 m² oder mit einer Bemessung für mehr als 100 
Personen oder mit unübersichtlicher Aufplanung 
müssen mindestens zwei voneinander getrennte 
Ausgänge/Flucht-/Rettungswege haben, die sich 
gegenüberliegen. Die Lauflinie von jeder Stelle auf 
einer Ausstellungsfläche bis zu einem Hallengang 
darf nicht mehr als 20 m betragen.  
 
Standbaumaterialien  
Leicht entflammbare, brennend abtropfende oder 
toxische Gase bildende Materialien dürfen für den 
Standbau nicht verwendet werden. Antragende 
Konstruktionsteile können im Einzelfall aus Grün-
den der Sicherheit besondere Anforderungen ge-
stellt werden. Die DIN 4102 (Brandverhalten von 
Baustoffen, Bauteilen) bzw. EN 13501-1 ist unbe-
dingt zu beachten und einzuhalten. Abdeckungen 
und Abspanngewebe über Ständen sind nur zu-
lässig, wenn sie die Wirkung der automatischen 
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Löscheinrichtungen (Sprinkler) nicht beeinträchti-
gen und damit sprinklertauglich (i.d.R. VDS ge-
prüft) sind.  
 
Geländer/Umwehrungen  
Allgemein begehbare Flächen, die unmittelbar an 
Flächen angrenzen, die mehr als 0,20 m tiefer lie-
gen, sind mit Brüstungen zu umwehren.  
 
Glas und Acrylglas  
Es darf nur Sicherheitsverbundglas verwendet 
werden. Kanten von Glasscheiben müssen so be-
arbeitet oder geschützt sein, dass eine Verlet-
zungsgefahr ausgeschlossen ist. Ganzglasbau-
teile sind in Augenhöhe zu markieren. Für Kon-
struktionen aus Glas sind die Anforderungen ge-
mäß „Technische Regeln für die Verwendung von 
absturzsichernden Verglasungen (TRAV)“ einzu-
halten.  
 
Kochplatten, Scheinwerfer, Transformatoren  
Zum besonderen Schutz gegen Brände sind alle 
wärmeerzeugenden und wärmeentwickelnden 
Elektrogeräte auf nicht brennbarer, wärmebestän-
diger, asbestfreier Unterlage zu montieren/aufzu-
stellen. Entsprechend der Wärmeentwicklung ist 
ein ausreichend großer Abstand zu brennbaren 
Stoffen sicherzustellen. Beleuchtungskörper dür-
fen nicht an Dekorationen oder Ähnlichem ange-
bracht sein. Elektrische Kochgeräte und sonstige, 
bei unkontrolliertem Betrieb Gefahren hervorru-
fende Einrichtungen sind unbedingt am Ende der 
täglichen Öffnungszeiten abzuschalten. Das Mit-
bringen und Vorhalten geeigneter und geprüfter 
Feuerlöscher am Stand wird empfohlen.  
 
Technische Einrichtungen des Veranstalters, 
Abhängungen  
Das eingebrachte technische Equipment des Aus-
stellers bzw. der von ihm beauftragten Firmen 
muss den allgemein anerkannten Regeln der 
Technik bezüglich Sicherheit und Funktionsfähig-
keit entsprechen. Elektrische Anlagen und Anla-
genteile dürfen für Besucher nicht zugänglich sein; 
sie sind so zu sichern, dass eine Gefährdung von 
Besuchern auszuschließen ist. Geplante Abhän-
gungen von der Hallendecke sind dem Veranstal-
ter und dem Betreiber der Versammlungsstätte 
rechtzeitig unter Vorlage eines Hängeplans anzu-
zeigen; sie sind genehmigungspflichtig. Soweit 
Abhängungen möglich sind, erhält der Aussteller 
anschließend die zur Verfügung stehenden Hän-
gepunkte und zulässigen Hängelasten genannt. 
Der Besteller des Hängepunktes übernimmt die 
weitere Anbindung der abzuhängenden Konstruk-
tionen oder Gegenstände unter Berücksichtigung 
der Unfallverhütungsvorschriften und der gelten-
den technischen Regeln. Dies gilt insbesondere 
bei der Verwendung von Elektrokettenzügen. Der 

veranstalterseitigen Bestellung ist eine prüffähige, 
vermasste Grundriss- Skizze beizufügen, aus der 
die ermittelten Hängelasten je Punkt und die Plat-
zierungen der gewünschten Hängepunkte über 
der Standfläche bzw. dem Veranstaltungsbereich 
ersichtlich sind. Zusätzlich sind technische Aus-
führungsangaben zum abhängenden Bauteil 
(Konstruktion, System- Traversen, Installations-
teile etc.), dem vorgesehenen Montageverfahren 
(Hub mit Kettenzügen/von anderen Steiggeräten 
aus) und der Sicherungsart (2. Sicherung) prüffä-
hig mit der Bestellung vorzulegen. In sicherheits-
technischer Hinsicht zu beachten sind insbeson-
dere die Bestimmungen der Unfallverhütungsvor-
schriften DGUV-V3, DGUV-V17, DGUV-V54 ein-
schließlich der einschlägigen Informations- und 
Ausführungsbestimmungen (vgl. BGI 810). Tech-
nisches Equipment, das diesen sicherheitstechni-
schen Mindestanforderungen nicht entspricht, darf 
in der Versammlungsstätte nicht verwendet wer-
den.  
 
Ausschmückungen  
Zur Ausschmückung der Veranstaltung verwen-
dete Materialien, Dekorationen und Vorhänge 
müssen aus schwer entflammbarem Material be-
stehen (nach DIN 4102 mindestens B1 bzw. nach 
EN 13501-1 mindestens class B/C s1 d0). Der 
Veranstalter kann darauf bestehen, dass entspre-
chende Zertifikate bzgl. der Schwerentflammbar-
keit von Ausschmückungen vorgelegt werden. 
Ausschmückungen in notwendigen Fluren und 
Treppenräumen (Rettungswegen) müssen aus 
nicht-brennbaren Materialien bestehen. Materia-
lien, die wiederholt zur Verwendung kommen, sind 
erneut auf ihre schwere Entflammbarkeit zu prüfen 
und erforderlichenfalls neu zu imprägnieren. Der 
Veranstalter kann darauf bestehen, dass entspre-
chende Zertifikate bezüglich der Schwerentflamm-
barkeit von Gegenständen vorgelegt werden. Aus-
schmückungen müssen von Scheinwerfern und 
sonstigen Zündquellen so weit entfernt sein, dass 
das Material durch diese nicht entzündet werden 
kann. Ausschmückungen müssen unmittelbar an 
Wänden, Decken oder Ausstattungen angebracht 
werden. Frei im Raum hängende Ausschmückun-
gen sind nur zulässig, wenn sie einen Abstand von 
mindestens 2,50 m zum Fußboden haben. Aus-
schmückungen aus natürlichem Pflanzenschmuck 
dürfen sich nur so lange sie frisch sind in den Räu-
men befinden.  
 
Luftballons, Drohnen, sonstige Flugobjekte  
Die Verwendung von Luftballons, Drohnen und 
sonstigen Flugobjekten muss vom Veranstalter 
genehmigt werden. Der Betrieb von Drohnen und 
sonstigen Flugobjekten während der Anwesenheit 
von Besuchern ist strengstens verboten. Luftbal-
lons müssen mit Sicherheitsgas befüllt werden.  
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Verpackungsmaterialien  
Brennbare Verpackungsmaterialien dürfen nicht 
innerhalb des Ausstellungsstands gelagert wer-
den.  
 
Verwenden von offenem Feuer, brennbaren 
Flüssigkeiten, Gasen  
Die Verwendung von offenem Feuer, brennbaren 
Flüssigkeiten und Gasen ist anzeige- und geneh-
migungspflichtig. Es ist nur möglich, wenn die be-
absichtigte Verwendung dem Veranstalter recht-
zeitig vor der Veranstaltung mitgeteilt wurde und 
die erforderlichen Brandschutzmaßnahmen ein-
vernehmlich mit der Feuerwehr abgestimmt sind. 
 
Ausstellen oder Betreiben von Fahrzeugen mit 
Verbrennungsmotor  
Fahrzeuge mit Verbrennungsmotoren dürfen in 
Gebäuden nur mit maximal fünf Liter Tankinhalt 
ausgestellt werden. Der Treibstofftank muss mit 
einem Innertgas (z.B. Stickstoff oder Kohlendi-
oxyd) beaufschlagt und abgeschlossen sein. Wei-
tere Sicherheitsmaßnahmen bleiben in Sonderfäl-
len vorbehalten. 
 
Verwenden von Kerzen  
Die beabsichtigte Verwendung von Kerzen als 
Tischdekoration ist grundsätzlich untersagt. 
  
Pyrotechnik  
Die Verwendung pyrotechnischer Gegenstände 
muss durch eine nach Sprengstoffrecht geeignete 
Person überwacht und durch den Veranstalter bei 
der zuständigen Behörde beantragt werden. Die 
Genehmigung und die Nachweise über den Inha-
ber des Erlaubnis-/ Befähigungsscheins sind dem 
Veranstalter vorzulegen. Eine Lagerung von pyro-
technischen Gegenständen im Gebäude ist nicht 
möglich. Für pyrotechnische Effekte, von denen 
eine besondere Gefahr wegen ihrer Art oder der 
Nähe des Abbrennortes zur Ausstattung oder Per-
sonen ausgeht, ist eine Gefährdungsanalyse 
(Flammbildung, Funkenflug, Blendung, Wärme-
strahlung etc.) durchzuführen. Die entstehenden 
Kosten für u.U. weitere behördliche Genehmigun-
gen und die Absicherung der Szenen-/Standflä-
che /Veranstaltungsbereich bei der Verwendung 
von pyrotechnischen Gegenständen gehen zu 
Lasten des Veranstalters/ Ausstellers/Kunden. 
 
Heißarbeiten  
Schweiß-, Schneid-, Löt-, Auftau- und Trenn-
schleifarbeiten innerhalb von Gebäuden sind ver-
boten. Ausnahmen sind nur nach vorheriger An-
meldung und Genehmigung zulässig. In der Regel 
muss eine kostenpflichtige Brandwache gestellt 
werden, die aufsichtsführend und mit geeignetem 
Löschmittel ausgestattet, von Beginn bis Ab-
schluss der Arbeiten vor Ort anwesend ist.  

Laseranlagen  
Der beabsichtigte Betrieb von Laseranlagen ist 
dem Veranstalter rechtzeitig, mindestens 6 Wo-
chen vor der Veranstaltung durch den Veranstal-
ter bei der entsprechenden Behörde anzuzeigen 
und mit ihr abzustimmen. Bei dem Betrieb von La-
seranlagen sind die Anforderungen der Arbeits-
schutzverordnung zu künstlich optischer Strah-
lung 2006/25 EG/ OStrV, der DIN EN 60825-1, der 
DIN EN 12254 sowie bei Showlasern die Anforde-
rungen der DIN 56912 zu beachten. Die Ge-
räte/Anlagen der Klassen 3R, 3B oder 4 müssen 
vor Inbetriebnahme von einem öffentlich bestell-
ten und vereidigten Sachverständigen auf ihre si-
cherheitstechnische Unbedenklichkeit am Aufstel-
lort geprüft worden sein. Der Anzeige ist die Prüf-
bescheinigung, die schriftliche Bestellung eines 
Laserschutzbeauftragten für den Betrieb der La-
sereinrichtung und der Nachweis einer entspre-
chenden Haftpflichtversicherung beizufügen. 
 
Nägel, Haken, Klebestreifen  
Das Einschlagen von Nägeln, Haken und derglei-
chen in Böden, Wände oder Decken ist verboten. 
Bolzenschießen ist ebenfalls nicht gestattet. Das 
Auflegen von Teppichen oder anderem Dekorati-
onsmaterial unmittelbar auf den Boden durch den 
Veranstalter hat so zu erfolgen, dass keine 
Rutsch-, Stolper- oder Sturzgefahr für Personen 
entsteht. Es darf zum Fixieren nur Klebeband ver-
wendet werden, das rückstandsfrei wieder zu ent-
fernen ist. Selbstklebender Teppich ist nicht zuge-
lassen. Bei überdurchschnittlicher Verschmutzung 
oder schwer zu entfernenden Klebematerialien 
wird eine Reinigungszulage erhoben. Bei Beschä-
digungen bleibt die Geltendmachung weiterge-
hender Ansprüche vorbehalten. 
 
Arbeitssicherheit  
Alle Auf- und Abbauarbeiten sind unter Beachtung 
der geltenden arbeitsschutzrechtlichen Bestim-
mungen und Unfallverhütungsvorschriften, insbe-
sondere der DGUV-V1, DGUV-V17 durchzufüh-
ren. Der Veranstalter und die von ihm beauftrag-
ten Firmen sind für die Beachtung der Unfallver-
hütungsvorschriften und Arbeitsschutzbestim-
mungen selbst verantwortlich. Der Veranstalter 
und die von ihm beauftragten Firmen haben ins-
besondere sicherzustellen, dass es bei ihren Auf- 
und Abbauarbeiten nicht zu einer Gefährdung von 
Personen kommt, die sich zeitgleich in der Ver-
sammlungsstätte aufhalten. Soweit erforderlich 
hat der Veranstalter zur Absicherung von Gefahr-
bereichen Sperrposten zu stellen und für eine an-
gemessene Koordination der Arbeitsabläufe durch 
Einsatz eines Koordinators zu sorgen. Ist dies 
nicht möglich, hat er die Arbeiten vorübergehend 
einzustellen und sich beim Betreiber zu melden.  
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Rauchverbot  
In der Versammlungsstätte besteht grundsätzlich 
Rauchverbot. Der Veranstalter ist zur Durchset-
zung des Rauchverbots während des Aufbaus, 
des Abbaus und der Durchführung der Veranstal-
tung verpflichtet.  
 
Werbemittel/Werbung  
Eigenmächtige Werbeaktionen außerhalb des ei-
genen Standes (z.B. Verteilung von Prospekten, 
Anbringen von Werbeschildern) sind nicht gestat-
tet.  
 
CE- Kennzeichnung von Produkten  
Produkte, die über keine CE-Konformitätsbeschei-
nigung verfügen und nicht die Voraussetzungen 
nach § 3 Absatz 5 des Gesetzes über die Bereit-
stellung von Produkten auf dem Markt (Produktsi-
cherheitsgesetz - ProdSG) erfüllen, dürfen nur 
ausgestellt werden, wenn ein sichtbares Schild 
deutlich darauf hinweist, dass es diese Vorausset-
zungen nicht erfüllt und erst erworben werden 
kann, wenn die entsprechende Übereinstimmung 
hergestellt ist. Bei einer Vorführung sind die erfor-
derlichen Vorkehrungen (Absperrungen) zum 
Schutz von Personen zu treffen.  
 
Akustische und optische Vorführungen  
Der Betrieb von akustischen Anlagen sowie audi-
ovisuelle Darbietungen jeder Art durch die Aus-
steller bedürfen der Genehmigung des Veranstal-
ters bzw. des Betreibers und sind schriftlich einzu-
reichen. Der Geräuschpegel darf bei musikali-
schen Darbietungen 60 dBA nicht überschreiten. 
Bei wiederholter Nichtbeachtung dieser Vorschrif-
ten kann die Stromzufuhr zum Stand des Ausstel-
lers ohne Rücksicht auf den damit verbundenen 
Ausfall der Standversorgung unterbrochen wer-
den. Ein Anspruch des Ausstellers auf Ersatz des 
durch die Unterbrechung der Stromzufuhr entste-
henden mittel-oder unmittelbaren Schadens be-
steht nicht. Die Beweislast für die Einhaltung der 
Vorschriften liegt beim Aussteller.  
 
Abfallbehälter, Müllentsorgung  
Auf den Ständen dürfen keine Wertstoff- und Rest-
stoffbehälter aus brennbaren Materialien aufge-
stellt werden. Wertstoff- und Reststoffbehälter in 
den Ständen sind regelmäßig, spätestens jeden 
Abend nach Messeschluss zu entleeren. Fallen 
größere Mengen brennbarer Abfälle an, sind diese 
mehrmals am Tage zu entsorgen. Die Lagerung 
von Leergut, Verpackungen und Packmittel gleich 
welcher Art, im Stand und außerhalb des Standes 
in der Halle ist verboten. Anfallendes Leergut, Ver-
packungen und Packmittel sind unverzüglich zu 
entfernen.  
 

Beseitigung nicht genehmigter Bauteile, Mate-
rialien  
Materialien, die nicht genehmigt sind oder den vor-
liegenden technischen Sicherheitsbestimmungen 
oder der Landesverordnung VStättVO Rheinland-
Pfalz (Fassung 13.03.2018) nicht entsprechen, 
sind zum Aufbau nicht zugelassen und müssen zu 
Lasten des Veranstalters gegebenenfalls beseitigt 
oder geändert werden.  
 
Stand: August 2023, Ingelheim am Rhein 
 
 
 
 
 
 


